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Betroffene Arten :  Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

1. Schutz- und Gefährdungsstatus 

 

   FFH-Anhang IV – Art 

   Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland (Nds.): 2 

Deutschland: G 

Europäische Union: LC 

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt):  

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland   

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen 

Population  

unbekannt 

 Art im UG nachgewiesen                                             Art im UG unterstellt 

Die Breitflügelfledermaus ist die häufigste und die am regelmäßigsten nachgewiesene Art im UG. Die Feststellungen 

verteilen sich auf den gesamten Erfassungszeitraum der Fledermäuse von Ende April bis Mitte September 2011. 

Zeitliche Schwerpunkte des Vorkommens sind nicht erkennbar. Räumlich zeigen sich ebenfalls keine deutlichen 

Konzentrationen der Breitflügelfledermäuse. In der Abenddämmerung konnten an verschiedenen Stellen im UG jagende 

Individuen beobachtet werden, teilweise auch mehrere gleichzeitig. Dabei werden sowohl die offenen Bereiche, wie der 

c-Port als auch die geschlossenen Strukturen der Radwege genutzt. Dagegen fehlen Nachweise aus dem westlichen 

Bereich des UG, zwischen Küstenkanal und der Ortschaft Sedelsberg sowie aus dem Zentrum der Stadt Friesoythe 

Quartiere oder Hinweise auf Quartierstandorte (regelmäßig genutzte Flugstraßen) konnten nicht festgestellt werden. 

Die Breitflügelfledermaus ist in ganz Niedersachsen verbreitet. Von den Ostfriesischen Inseln ist sie nur von Norderney 

bekannt. Bevorzugt wird das Tiefland, im Bergland kommt sie besonders entlang größerer Flusstäler vor (NLWKN 

2010a). Als typische Hausfledermaus hat die Breitflügelfledermaus ihre Sommerquartiere fast immer in oder an 

Gebäuden. Nur selten ziehen sich einzelne Tiere in Baumhöhlen oder Fledermauskästen zurück. Die Winterquartiere 

sind in kleinen Gruppen in Höhlen, Stollen und Kellern zu finden. Jagdgebiete bestehen meist in der Nähe der Quartiere 

über offenen Flächen mit Gehölzbeständen am Rande, vielfach auch entlang der Waldwege oder an alten Bäumen 

(ROSENAU 2001). 

Für den Zeitraum von 1994 bis 2009 sind ca. 80 Wochenstubenquartiere und 11 Winterquartiere gemeldet. Die 

Durchschnittskopfstärke der Kolonien liegt etwa bei 20 bis 30 Weibchen. Die gemeldeten Winterquartiere sind 

überwiegend in unterirdischen Objekten. Da die Art meist ein Quartier als Sommer- und Winteraufenthalt nutzt, kann 

davon ausgegangen werden, dass der Anteil an Winterquartieren in etwa demjenigen der Wochenstuben entspricht. 

Derzeit ist nicht bekannt, wie viel Quartiere aktuell noch besetzt sind (NLWKN 2010a). 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des 

Risikomanagements 

Erforderliche CEF-Maßnahmen:  

Beschreibung: Für den Verlust eines Teilabschnittes einer 

für Fledermäuse bedeutsamen Flugstraße ist die Schaffung 

einer Leitstruktur im gleichen Umfang vorzuhalten: 

Anpflanzung einer Hecke aus blütenreichen Bäumen und 

Sträuchern zwischen der Soeste und der Straße „Am alten 

Hafen“, die als Flugstraßenersatz dient. Diese sollte 

unmittelbar südlich der ehem. Bahntrasse liegen. 

Die ehemalige Bahntrasse dient in Teilbereichen als Flugstraße, die im 

Rahmen der Planungen verloren gehen würde. Durch die vorgezogene 

Maßnahmen- Nr. im LBP:   
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Maßnahme ist frühzeitig ein Ersatz geschaffen, sodass keine erheblichen 

Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Beschreibung:  

Notwendige Fäll- und Rodungsarbeiten erfolgen nicht in der 

Zeit vom 1. März bis 30. September (siehe § 39 Abs. 5 

BNatSchG). 

Ökologische Baubegleitung: Die Vermeidungsmaßnahmen 

sind fachlich zu begleiten (während der Fällarbeiten) um 

entsprechend bei evtl. Problemen schnell handeln zu 

können (z.B. bei Auftreten von besetzten Quartieren). 

Der Gehölzeinschlag ist auf ein Minimum zu reduzieren. 

Insbesondere größere und potenzielle Höhlenbäume sind zu 

erhalten. 

Infolge der Umsetzung der Maßnahmen kommt es in geringem Umfang 

zum Verlust von Leitstrukturen, die von Breitflügelfledermäusen genutzt 

werden. Durch die vorgezogenen Maßnahmen wird dieser ausgeglichen, 

durch die artspezifischen Maßnahmen werden zudem erhebliche Störungen 

während der Hauptaktivitätsphase der Fledermäuse verhindert. 

Maßnahmen- Nr. im LBP:  

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement: 

Beschreibung: Im Zuge der Schaffung einer neuen 

Leitstruktur ist ein Monitoring (3 Jahre) vorzunehmen, um 

die Wirkung der Maßnahme zu überprüfen. Sollte diese 

ausbleiben, ist mit Nachbesserungen (z.B. Erweiterung der 

Anpflanzung) die Funktion herzustellen. 

Maßnahmen- Nr. im LBP:   

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand 

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand:  

Es sind keine Auswirkungen zu erwarten. 
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Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes:  

Beschreibung: keine                                                      Maßnahmen- Nr. im LBP      

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den 

Erhaltungszustandes:  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung 

einer Ausnahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art 

und keiner Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung 

einer Ausnahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und  keiner 

Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 
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Betroffene Art :  Nachtigall (Luscinia megarhynchos) 

1. Schutz- und Gefährdungsstatus 

 

   FFH-Anhang IV – Art 

   Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland (Nds.): 3 

Deutschland: * 

Europäische Union: * 

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt):  

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland   

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen 

Population  

unbekannt 

 Art im UG nachgewiesen                                             Art im UG unterstellt 

Die Uferstrukturen entlang des Küstenkanals dienen der Nachtigall als Bruthabitat. So wurde unmittelbar südlich des 

Brückenbereichs ein Revier nachgewiesen. Der Küstenkanal ist in weiten Teilen mit Gehölzen bewachsen und bietet 

gute Lebensraumbedingungen.  

Die Nachtigall besiedelt unterschiedlichste Biotope gehölzreicher Standorte, wie die Randbereiche unterholzreicher 

Laub- und Mischwälder, gebüschreiche Verlandungszonen stehender Gewässer, Waldränder, Ufergehölze etc. 

(SÜDBECK et al 2005). Nach KRÜGER & OLTMANNS (2007) ist der Bestand der Nachtigall im Rückgang begriffen. 

In Niedersachsen wird er mit 6.000 Paaren angegeben.  

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des 

Risikomanagements 

Erforderliche CEF-Maßnahmen:  

Beschreibung: keine Maßnahmen- Nr. im LBP:   

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Beschreibung: Notwendige Fäll- und Rodungsarbeiten 

(einschließlich der Baufeldräumung; es dürfen keine 

Holzstubben, Sträucher, Schnittgut u.a. auf der Fläche 

gelagert werden) erfolgen nicht in der Zeit vom 01. März 

bis 30. September (siehe § 39 Abs. 5 BNatSchG). 

Notwendige Brückenbauarbeiten an den Kanälen 

(Küstenkanal und Friesoyther Kanal) erfolgen nicht in der 

Zeit vom 1. März bis 15. Juli. 

Die Nachtigall nutzt die Uferstrukturen des Küstenkanals als 

Lebensraum. Um direkte Tötungen, Zerstörungen von Gelegen 

auszuschließen, erfolgen die Fäll- und Rodungsarbeiten außerhalb der 

Brutzeit der Nachtigall. Eine Besiedlung des Raumes ist weiterhin 

möglich. Es wird der Nachtigall im geringen Umfang Brut- und 

Nahrungshabitate entzogen. 

Maßnahmen- Nr. im LBP:  

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement:  

Beschreibung: keine  Maßnahmen- Nr. im LBP:   

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen 
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Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand 

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand:  

Es sind keine Auswirkungen zu erwarten. 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes:  

Beschreibung: keine                                                      Maßnahmen- Nr. im LBP      

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf 

den Erhaltungszustandes:  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die 

Erteilung einer Ausnahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

Populationen der Art und keiner Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung 

einer Ausnahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und  keiner 

Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 
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Betroffene Arten :  Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

1. Schutz- und Gefährdungsstatus 

 

   FFH-Anhang IV – Art 

   Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland (Nds.): 3 

Deutschland: * 

Europäische Union: LC 

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt):  

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland   

 

 günstig (grün) 

 ungünstig/ unzureichend (gelb) 

 ungünstig/ schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen 

Population  

unbekannt 

 Art im UG nachgewiesen                                             Art im UG unterstellt 

Das Verbreitungsmuster der Zwergfledermaus im UG deckt sich weitgehend mit dem der Breitflügelfledermaus, die 

Feststellungen beschränken sich überwiegend auf die reich strukturierten Bereiche. Die Art ist deutlich weniger häufig 

nachgewiesen worden, als der Abendsegler oder die Breitflügelfledermaus. Die Beobachtungen verteilen sich jedoch 

relativ gleichmäßig auf den gesamten Erfassungszeitraum von April bis September, ein zeitlicher Schwerpunkt des 

Auftretens ist nicht erkennbar. Meist handelte es sich um einzelne jagende Tiere. Hinweise auf größere Quartiere der Art 

im UG gibt es nicht. Nachweise der Art fehlen zudem aus der Stadt Friesoythe. 

Die Zwergfledermaus stellt in Deutschland die am häufigsten nachgewiesene Fledermausart dar. Ihre Quartiere bezieht 

die Zwergfledermaus vorwiegend in und an Gebäuden (BOYE et al. 1999). Die Wochenstuben finden sich häufig hinter 

diversen Gebäudeverkleidungen. Die Quartiere werden häufig gewechselt, weshalb Wochenstubenkolonien einen 

Verbund von vielen geeigneten Quartieren im Siedlungsbereich benötigen (DIETZ et al. 2007). Die Jagdgebiete liegen 

sowohl innerhalb als auch außerhalb der Ortslagen. Hierbei jagen Zwergfledermäuse in einem Radius von zirka 2 km um 

das Quartier (PETERSEN et al. 2004). Während der Jagd orientieren sich die Tiere überwiegend an linearen 

Landschaftsstrukturen, wie z. B. Hecken, gehölzbegleitete Wege oder Waldränder. Lineare Landschaftselemente sind 

auch wichtige Leitlinien für die Tiere auf den Flugrouten von den Quartieren zu den Jagdgebieten.  

Die Zwergfledermaus dürfte in Niedersachsen die häufigste Art mit den höchsten Bestandszahlen sein. Aussagen zum 

Bestand sind nicht möglich (NLWKN 2010a). 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des 

Risikomanagements 

Erforderliche CEF-Maßnahmen:  

Beschreibung: Für den Verlust eines Teilabschnittes einer 

für Fledermäuse bedeutsamen Flugstraße ist die Schaffung 

einer Leitstruktur im gleichen Umfang vorzuhalten: 

Anpflanzung einer Hecke aus blütenreichen Bäumen und 

Sträuchern zwischen der Soeste und der Straße „Am alten 

Hafen“, die als Flugstraßenersatz dient. Diese sollte 

unmittelbar südlich der ehem. Bahntrasse liegen. 

Für den Verlust von Brutstätten und potenziellen 

Höhlenbäumen sind entlang der ehem. Bahntrasse zwischen 

der Straße „Am Alten Hafen“ und dem östlichen Rand des c-

Ports (jetzt Radweg) Ersatzbrutstätten anzubringen.  

- 20 Kästen in unterschiedlichen Ausführungen als Ersatz 

Maßnahmen- Nr. im LBP:   
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Die ehemalige Bahntrasse dient in Teilbereichen als Flugstraße, die im 

Rahmen der Planungen verloren gehen würde. Durch die vorgezogene 

Maßnahme ist frühzeitig ein Ersatz geschaffen, sodass keine erheblichen 

Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Beschreibung: Notwendige Fäll- und Rodungsarbeiten 

(einschließlich der Baufeldräumung; es dürfen keine 

Holzstubben, Sträucher, Schnittgut u.a. auf der Fläche 

gelagert werden) erfolgen nicht in der Zeit vom 01. März bis 

30. September (siehe § 39 Abs. 5 BNatSchG). 

Ökologische Baubegleitung: Die Vermeidungsmaßnahmen; 

u.a. die Fällarbeiten sowie Rückbauarbeiten an der Soester 

Brücke sind fachlich zu begleiten um entsprechend bei evtl. 

auftretenden Problemen schnell handeln zu können (z.B. bei 

Auftreten von besetzten Quartieren). 

Der Gehölzeinschlag ist auf ein Minimum zu reduzieren. 

Insbesondere größere und potenzielle Höhlenbäume sind zu 

erhalten. 

Infolge der Umsetzung der Maßnahmen kommt es in geringem Umfang 

zum Verlust von Leitstrukturen, die von Zwergfledermäusen genutzt 

werden. Durch die vorgezogenen Maßnahmen wird dieser ausgeglichen, 

durch die artspezifischen Maßnahmen werden zudem erhebliche Störungen 

während der Hauptaktivitätsphase der Fledermäuse verhindert. 

Maßnahmen- Nr. im LBP:  

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement:  

Beschreibung: Im Zuge der Schaffung einer neuen 

Leitstruktur ist ein Monitoring (3 Jahre) vorzunehmen, um 

die Wirkung der Maßnahme zu überprüfen. Sollte diese 

ausbleiben, ist mit Nachbesserungen (z.B. Erweiterung der 

Anpflanzung) die Funktion herzustellen. 

Maßnahmen- Nr. im LBP:   

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand 

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand:  

Es sind keine Auswirkungen zu erwarten. 
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Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes:  

Beschreibung: keine                                                      Maßnahmen- Nr. im LBP      

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den 

Erhaltungszustandes:  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung 

einer Ausnahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art 

und keiner Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung 

einer Ausnahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und  keiner 

Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 

 


